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Bund unterstützt die Sanierung der Kunsthalle in Darmstadt 

 

Gute Nachrichten für die Kunsthalle in Darmstadt hat die Darmstädter 

Bundestagsabgeordnete Brigitte Zypries (SPD). Der Haushaltsauschuss 

des Deutschen Bundestages beschloss heute, die Sanierung der 

Darmstädter Kunsthalle mit 100.000 Euro zu unterstützen.  

 

Brigitte Zypries hatte sich in den vergangenen Wochen gemeinsam mit 

der Vorsitzenden des Kunstvereins Darmstadt, Ruth Wagner, und der 

Darmstädter Stadtverordneten, Dagmar Metzger (SPD), intensiv für die 

Mittelbereitstellung für die Darmstädter Kunsthalle eingesetzt. „Wir 

sind froh, dass unsere konzertierte Aktion Erfolg hat und der Bund diese 

wichtige kulturelle Einrichtung aus einer Vielzahl von Bewerbungen aus-

gewählt hat. Herrn Krempel gebührt Dank für die anschauliche Aufberei-

tung der baulichen Mängel – das war überzeugend“, sagen die drei Poli-

tikerinnen. Mit Mitteln aus dem Denkmalschutzprogramm beteiligt sich 

der Bund seit Jahren an der Sanierung von national bedeutsamen Denk-

mälern in ganz Deutschland. Aktuell stehen 20,8 Millionen Euro Bundes-

mittel für 124 Denkmalschutzprojekte in Deutschland zur Verfügung.  

 

An der 1957 von Theo Pabst erbauten Kunsthalle in der Rheinstraße sind 

größere Sanierungsmaßnahmen nötig. So soll beispielsweise mit einer 

Doppelverglasung der heutige Stand des Wärmeschutzes erreicht wer-

den. Auch soll der ursprüngliche „Look“ des Hauses wiederhergestellt 

werden. Damit bekommt die Kunsthalle Darmstadt wieder den Glanz, 

den sie verdient. „Die Kunsthalle Darmstadt ist eine Institution in Darm-

stadt. Frau Wagner, Frau Metzger und ich sind froh, dass der Kunstverein 

Darmstadt mit Herrn Krempel jetzt an die Arbeit gehen kann“, erklärt 

Zypries abschließend. 


